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Wer nicht fündig wird | Dem bleibt oft nur das Parkverbot. In Städten wie Stuttgart oder Frankfurt kommen auf einen Autofahrer bis zu 1,5 Knöllchen pro Jahr

  Eines der K.O.-Kriterien, die gegen ein Au-

to im urbanen Umfeld sprechen, ist die Park-

platzsuche. Das leidige Thema ist allerdings 

mehr als nur ein nerviges Privatvergnügen. 

Wie Inrix, ein Serviceanbieter für das vernetz-

te Automobil und Verkehrsanalysen, verrech-

net, kostet die jährliche Parkplatzsuche in- 

klusive Spritverbrauch und Zeitaufwand sta-

tistisch gesehen 896 Euro pro Fahrer. Das ist 

aus den zehn größten Städten bundesweit 

befragt. Ganz oben auf der Parkplatzsuch liste 

(siehe Tabelle „Suchen und Zahlen“) steht 

Frankfurt mit 65 Stunden pro Jahr. Auf Rang 

zwei und drei folgen Essen (64 Stunden) und 

Berlin (62 Stunden) vor Düsseldorf (61 Stun-

den) und Köln (60 Stunden). Wer einen Park-

platz ergattert, zahlt dafür durchschnittlich 

zwischen drei und sieben Euro für ein Zwei-

Stunden-Ticket auf der Straße (siehe Tabelle 

„Parkgebühren“). Im Parkhaus ist es meist 

günstiger. Wer kein Glück hat, muss oft ein 

Knöllchen riskieren, was dazu führt, dass in 

Städten wie Stuttgart (1,5 Strafzettel pro Au-

tofahrer im Jahr) oder Frankfurt (1,39 Straf-

zettel) jeder Autofahrer statisch mehrmals 

pro Jahr fürs Falschparken belangt wird. Da-

bei sammeln deutsche Fahrer laut der Inrix-

Studie mehr als doppelt so viele Knöllchen 

Langes Suchen und seltenes Finden
Parkplatzsuche | Es ist nervig und kostspielig sowie ressourcenraubend, in den Innenstädten einen Stellplatz 
zu finden. Durch Karten mit Echtzeitdaten und Car-to-Car-Communication wird es hierfür Lösungen geben.
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Teil 19 | Sicherheit 

im Fuhrpark

Die aktuellen und präzisen 

Live-Karten in den Modellen 

von Mercedes-Benz ebnen 

den Weg für weitere Services  

bis zum Selbstfahren

Im Schnitt sucht man in den 
deutschen Großstädten pro Jahr 

41 Stunden nach Parkplätzen.

natürlich ein theoretischer Wert, der sich aber 

in Hotspots wie den zehn größten Städten 

in Deutschland, die untersucht wurden, 

sehr real anfühlt. In der groß angelegten  

Datenerhebung wurden insgesamt die  

Gebührendaten aus über 8.700 Städten in 

100 Ländern als Basis genommen und mit 

Umfragen von fast 18.000 Autofahrern in 30 

Städten in den USA, Großbritannien und 

Deutschland kombiniert. 

Für Deutschland kam man  

auf einen durchschnitt-

lichen Wert von 41 Stun-

den pro Jahr, die mit der 

Suche nach einem Park-

platz verfahren werden. 

Dazu wurden hierzulande 

mehr als 5.000 Autofahrer 
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als jene in den USA oder in Großbritannien. 

„Rechnen wir alle Kosten zusammen, die 

durch die Parkplatzsuche entstehen, durch 

Überzahlen oder durch Strafzettel, dann kom-

men wir für Deutschland auf fast 45 Milliar-

den Euro pro Jahr“, moniert Graham Cookson, 

Chefökonom bei Inrix und Leiter der Unter-

suchung. Viele Parkprobleme sind laut dem 

Experten die Folge fehlender Informationen. 

Daten als Basis | Dem will unter anderem 

Here Technologies gegenwirken. Der Kar-

tendienst, an dem in erster Linie Audi, BMW 

und Daimler sowie zu je fünf Prozent die Zu-

lieferer Bosch und Continental beteiligt sind, 

entwickelt zusammen mit Partnern wie Intel 

oder Pioneer neue Dienstleistungen mit 

Echtzeitdaten. Hierunter soll künftig auch 

die intelligente Parkplatzsuche fallen. Mit 

Livedaten aus den Fahrzeugen, von Parkstel-

lenanbietern sowie den vorhandenen Stra-

ßenkarten sollen Prognosen für das Finden 

eines Parkplatzes innerhalb eines Umkreises 

möglich werden. Im Moment ist dies leider 

noch Zukunftsmusik. 

Deutlich weiter sind die Datenexperten 

bei den Verkehrswarnungen, die ebenfalls 

Teil der Here-Welt sind. So will BMW ab Mitte 

des Jahres die sogenannten Here Safety Ser-

vices anbieten. Auch hier werden digitale 

Echtzeit-Karten mit Car-to-Car-Communica-

tion verbunden. Die Info von einem Unfall 

auf der Fahrtstrecke oder von Behinderun-

gen durch Wettereinflüsse (Sichtbehinde-

rung durch Starkregen oder Straßenglätte) 

kommen dann in Echtzeit auf den Navi-Bild-

schirm und erhöhen die Verkehrssicherheit. 

In den aktuellen Modellen der E- und S-Klas-

se sowie der neuen A-Klasse setzt Daimler 

bereits digitales Kartenmaterial von Here 

ein. Diese hochpräzisen Karten sind Voraus-

setzung für Fahrerassistenzsysteme und spä-

ter mal das autonome Fahren selbst. Die  

Karte kann dynamische Veränderungen im 

Straßenbild nahezu in Echtzeit widerspie-

geln. Durch miteinander verknüpfte Infor-

mationsschichten weiß das Auto, wo es sich 

gerade befindet, welche Strecke vor ihm 

liegt und wie es auf verschiedene Verkehrs-

szenarien zu reagieren hat, so die Vision  

dahinter. So können die damit ausgestatte-

ten Fahrzeuge aktiv auf wechselnde Ver-

kehrssituationen reagieren – zum Beispiel im 

Fall einer Fahrbahnsperrung frühzeitig auf 

die freie Spur wechseln und die Geschwin-

digkeit der Situation anpassen, heißt es hier-

zu aus Stuttgart. 

Autonomes Fahren | Ola Källenius, Vor-

standsmitglied bei Daimler, blickt voraus: 

„Zentimetergenaues Kartenmaterial, das  

nahezu in Echtzeit die Wirklichkeit abbildet, 

ist eine notwendige Grundlage für autono-

mes Fahren. Mit der HD Live Map und ihren 

kontinuierlich wachsenden Detailinformati-

onen machen wir einen großen Schritt auf 

dem Weg zum autonomen Fahren.” 

Spätestens dann stellt sich für den urba-

nen Nutzer die Frage nach einem eigenen 

Auto nicht mehr zwingend und Probleme 

wie die Parkplatzsuche verschwinden. | rs

Parkplatzsuche  
pro Jahr

Strafzettel je  
Autofahrer p. a.

Frankfurt 65 Stunden 1,39

Essen 64 Stunden 1,09

Berlin 62 Stunden 1,29

Düsseldorf 61 Stunden 1,15

Köln 60 Stunden 1,31

Dortmund 57 Stunden 1,11

Hamburg 52 Stunden 0,96

Stuttgart 52 Stunden 1,50

München 50 Stunden 1,04

Parkgebühren je 2 Stunden  auf Straße u. a. Parkhaus

München 6 Euro 5,66 Euro

Hamburg 6 Euro 4,75 Euro

Stuttgart 7 Euro 4,69 Euro

Essen 4 Euro 4,37 Euro

Frankfurt 6 Euro 4,15 Euro

Dortmund 3 Euro 3,99 Euro

Berlin 6 Euro 3,65 Euro

Bremen 4 Euro 2,53 Euro

Köln 6 Euro 2,45 Euro

Düsseldorf 5,8 Euro 2,39 Euro

Parkgebühren | Auf der Straße und im Parkhaus Suchen und Zahlen | Zeit für die Parkplatzsuche

Quelle: Statistisches Bundesamt Quelle:  Inrix-Studie, Juli 2017

Here-Funktion | Der 

intelligente Park-

platzfinder sieht hier 

noch wie eine Utopie 

aus, aber der Karten-

dienst Here ist recht 

weit mit der Technik. 

Diese kann Echtzeit-

daten der Straßen-

netze mit den Infos 

der Parkplatzanbie-

ter sowie den Prog-

nosen über mögliche 

freie Parkplätze kom-

binieren, um dem 

Fahrer eine hohe 

Trefferwahrschein-

lichkeit bei der Park-

platzsuche zu bieten

Dank der Echtzeitinfos können 
Autos auf Unfalldaten auf der 
Strecke sehr schnell reagieren. 




